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Film ab: In den Köpfen der meisten Besu-
cher lässt das Stichwort Kanada Bilder 
von endlosen Wäldern, farbenprächtigen 
Laubbäumen im Herbst, glitzernden 
Seen und rauen Meeresküsten entste-
hen. Damit liegen sie natürlich richtig, 
erhalten aber im Osten des Landes etli-
che Zugaben: Auf dem Frühstückstisch 
knusprige Baguette und duftenden Café 
au lait, zum Dinner fri scheste Meeres-
füchte wie Jakobsmuscheln und Hum-
mer, dazu fruchtige Weißweine, wahlwei-
se im feinen Restaurant einer Millionen-
metropole oder im einfachen Lokal eines 
Fischerdorfs. Die Vielfalt setzt sich fort mit 
hochkarätigen Opernaufführungen an 
der Place des Arts in Montréal oder mit 
schottischer Volksmusik in Nova Scotia, 

mit ultramoderner Weltstadtarchitektur 
in Toronto und geschichtsträchtigen 
Museumsdörfern wie dem Upper Cana-
da Village, die von historisch kostü-
mierten Farmern, Handwerkern und 
Hausfauen bevölkert sind.

Über 16 Mio. Reisende aus aller Welt 
besuchen alljährlich Orte und Sehens-
würdigkeiten in den zehn Provinzen und 
drei Territorien zwischen Pazifik und Po-
larmeer, Atlantik und den USA. Trotz des 
hohen Besucheraufkommens finden Na-
turfans selbst im Hochsommer ruhige 
Plätze an den unzähligen Seen Ontarios 
und den Meeresküsten New Brunswicks, 
in den dichten Wäldern Ontarios und den 
Bergen Neufundlands. Die grandiose, in 
weiten Teilen noch unberührte Land-

Kanada Impressionen
Grandiose Natur und verlockende Metropolen



Links: Vorsichtige Annäherung – Eisberge 
vor der neufundländischen Küste
Ganz oben: Michael Lee-Chin Crystal des 
Royal Ontario Museum in Toronto
Mitte: Montréals Place d’Armes mit der 
 Statue von Paul de Chomedey

schaft ist das Pfund, mit dem die Kanadier 
am meisten wuchern. Zahlreiche National- 
und Provinzparks verbinden Komfort 
und Abenteuer zu einem perfekten 
Natur erlebnis. Für den wildniserprobten 
Outdoor-Enthusiasten bietet das riesige, 
kaum erforschte Hinterland im Norden 
sogar die Möglichkeit, bis an die eigenen 
physischen Grenzen zu gehen. Ob man 
mit dem Kanu über Hunderte von Kilo-
metern durch  nahezu unberührte Seen-
landschaft gleiten, mit Zelt und Angel 
gerüstet durch einsame Wälder und 
Flussgebiete wandern oder auf den 
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Spuren aus Nachbarschaft und 
Geschichte
Vor allem Erstbesucher verfallen leicht 
der Täuschung, Kanada sei den USA zum 
Verwechseln ähnlich. Highways, Wohn-
häuser und Shopping Centers könnten 
genauso in einer Metropole der USA ste-
hen. Und nicht zuletzt werden kana-
dische Filmgrößen wie ›Blues Brother‹ 
Dan Aykroyd oder ›Captain Kirk‹ William 
Shatner und Musikstars wie Diana Krall, 
Celine Dion oder Bryan Adams oft für US-
Amerikaner gehalten.

 Pfaden von Elchen,  Karibus und Bären 
durch die Wildnis streifen möchte, Kana-
das Osten ist in jeder Hinsicht ein Para-
dies für Naturliebhaber. Denn vier Fünftel 
der 34 Mio. Kanadier leben in einem 
150 km breiten Streifen entlang der Gren-
ze zu den USA und lassen große Teile 
dieses mit 10 Mio. km2 zweitgrößten 
Landes der Erde praktisch unbewohnt.

Die Mehrzahl der überseeischen Besu-
cher Kanadas landet allerdings erst ein-
mal in der Millionenstadt Toronto. Denn 
auch das ist Kanada: Metropolen von 
Weltrang wie Toronto und Montréal, die 
mit futuristischer Architektur und moder-
nen Shopping Malls aufwarten, dazu die 
eher beschauliche Hauptstadt Ottawa, 
die über zahlreiche repräsentative Ge-
bäude und Museen erster Güte verfügt, 
Québec City, die europäischste Stadt 
Ostkanadas, die dank ihrer Stadtmauern 
und gediegenen Palais altehrwürdigen 
Charme hat, und schließlich, an einem 
der schönsten Naturhäfen weltweit, 
 Halifax, die maritime Mini-Metropole.
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Die Kanadier sind auf solche Irrtümer 
gefasst und wissen sie geduldig aufzuklä-
ren. Zugleich grenzen sie sich selbstbe-
wusst vom Nachbarn im Süden ab. So ist 
das Land zwar auch eine multi ethnische 
Gesellschaft, hat aber nicht mit den sozi-
alen Problemen zu kämpfen wie die USA. 
Stark prägten die Entwicklung Kanadas 
auch die Konflikte zwischen den Mutter-
ländern England und Frankreich. Vor 
allem das 18. Jh. sah mal die Briten, mal 
die Franzosen auf der Siegerseite, bis 
nach dem Siebenjährigen Krieg im Frie-
den von Paris 1763 die französischen Be-
sitzungen in Nordamerika endgültig an 
England fielen. In der Folge grenzten sich 
die frankophonen Bewohner Ostkanadas 
über ihre Sprache und Kultur von den 
Englisch sprechenden Mitbürgern ab – 
und dies ist bis heute vor allem in der 
Provinz Québec spürbar.

Die Provinzen
So verwundert es nicht, dass man in 
 Québec in eine andere Welt eintaucht. 
Zunächst haben viele Touristen Pro-

Links oben: Im Musée National des Beaux-
Arts in Québec City
Ganz links: Der berühmte Leuchtturm von 
Peggy's Cove in der Provinz Nova Scotia
Links: Über 1 Mio. Angehörige der Inuit und 
anderer First Nations leben in Kanada
Rechts oben: Lobster Carnival in Summer-
side auf Prince Edward Island

bleme mit dem harten, altertümlich wir-
kenden Akzent der Québecois, der an das 
Bretonische erinnert. In Québec spüren 
sie jedoch auch das beschwingte Le-
bensgefühl der Franko kanadier. Das 
französische Flair hat sich bis heute in 
vielen Lebensbereichen erhalten: im Stra-
ßencafé von Montréal genauso wie beim 
Schwätzchen auf dem Land und natür-
lich auf der mit französischen Gaumen-
freuden gespickten Speisekarte.

Nach Montréal, einer der größten fran-
kophonen Städte der Welt, ist die Kunst- 
und Kulturstadt Québec City die wich-
tigste städtische Destination der Provinz. 
Großartige Landschaften wiederum er-
schließen sich beim Wandern auf der 
Gaspé-Halbinsel oder während des Indian 
Summer in den hügeligen Laurentides 
nahe Montréal.

Die Provinz Ontario gilt als das Herz 
Kanadas. Hier gibt man sich geschichts-
bewusst, erinnert sich gern des britischen 
Erbes, betont jedoch zugleich die Unab-
hängigkeit Kanadas von Europa und ge-
nießt die Rolle des Schrittmachers im Land. 
Diese offenbart sich besonders in Toronto 
mit seiner avantgardistischen Architektur 
und seiner aufregend-vielseitigen Thea-
terszene. Zweites Städteziel in Ontario ist 
Ottawa mit seinen imposanten Regie-
rungsgebäuden und hochkarätigen 
Kunstsammlungen. Mutter Natur über-
bietet sich selbst an den donnernden 
Niagara Falls und im wasserreichen, wil-
den Algonquin Provincial Park.
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Die kühlen Atlantikprovinzen blicken 
auf ein mindestens genauso spannendes 
Erbe zurück wie Ontario und Québec. Zu 
den ›Maritimes‹ zählen New Brunswick, 
Prince Edward Island, Nova Scotia und 
Newfoundland. Diese Provinz setzt sich 
aus der Insel Neufundland und großen 
Teilen der Halbinsel Labrador auf dem 
Festland zusammen.

Lange spielte hier der internationale 
Tourismus kaum eine Rolle, doch inzwi-
schen hat sich einiges zugunsten der öst-
lichen Provinzen verändert. Nova  Scotias 
Kapitale Halifax gilt weithin als ›In-Stadt‹ 
mit hoher Lebensqualität, und auf Cape 
Breton Island bietet eine Rundfahrt ent-
lang des Cabot Trail immer wieder fantas-
tische Ausblicke auf Meer und Küste. Die 
kleinste Provinz, Prince Edward Island, 
begeistert Freunde von fang frischem 
Seafood und bietet in Atlantikhäfen wie 
Summerside authentische  maritime Atmo-
sphäre. Wieder auf dem Festland lockt das 
benachbarte New Brunswick mit seiner 
charmanten Hauptstadt Fredericton und 
einem faszinierenden Naturphänomen, 
dem weltgrößten Gezeitenunterschied in 
der Bay of Fundy.

Die Bevölkerung Neufundlands stimm-
te erst 1949 dem Beitritt zur kanadischen 
Konföderation zu. Die Provinz bietet ih-
ren noch relativ wenigen Besuchern viel 
Raum für die Erkundung unberührter 
Natur. Auf der Insel Neufundland haben 
Bären, Füchse und Karibus im Gros Morne 
National Park ein Refugium, und St. John´s 
präsentiert sein kulturelles Erbe in der 
post modernen Architektur des Kultur-
zentrums The Rooms. In den Weiten 
 Labradors fühlen sich sportlich aktive 
Naturliebhaber und Individualisten wohl.

Pioniere und Ureinwohner
An zahlreichen Orten in Ostkanada wan-
delt der historisch Interessierte auf den 
Spuren der europäischen Entdecker des 
15.–17. Jh. So erinnert eine Gedenktafel am 
Hafen von Halifax an den Seefahrer John 
Cabot. Andere Denkmäler und Museen 
würdigen die Verdienste von Jacques 
Cartier und Etienne Brulé. Festungen wie 
die Zitadelle von Québec, Statuen wie die 
von Samuel de Champlain in Québec 
City, die Namen von Stra ßen und Plätzen 
weisen den Weg zu den Anfängen, als Ka-
nada noch Spielball anderer Mächte war. 



Didaktisch ausgezeichnet aufbereitete 
National Historic Sites wie die Fes tung 
von Louisbourg werden von ori gi nal- 
kostümierten Laiendarstellern präsen-
tiert. Sie sind hervorragende Beispiele für 
die unterhaltsame Vermittlung der kana-
dischen Landesgeschichte.

Damit ist zunächst natürlich die Histo-
rie der ›Zugereisten‹ gemeint, doch auch 
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Links: Raumwunder Gros Morne National 
Park auf der  Insel Neufundland
Oben links: Feuer frei für die Franzosen in 
der Fortress of  Louisbourg/Nova Scotia
Oben rechts: Im Village Historique Acadien 
in New Brunswick werden Kultur und Alltag 
des 18. und 19. Jh. lebendig

diesem weiten Land auf gastfreundliche 
Menschen treffen, die ihnen mit Herz-
lichkeit und Interesse begegnen und be-
reitwillig weiterhelfen. Reisende profitie-
ren davon, dass in dem klassischen Ein-
wanderungsland der Umgang mit Men-
schen aus anderen Staaten und Kultur-
kreisen selbstverständlicher Alltag ist. Die 
ethnische Vielfalt Ostkanadas spiegelt 
sich in Kulturmonumenten und Brauch-
tum von schottischer Folklore in Nova 
Scotia und Fortifikationen aus der eng-
lischen Kolonialzeit über den franzö-
sischen Charme Québecs bis zum quir-
ligen Leben im Chinatown Torontos. Per-
fektion aber verleihen dem Urlaubsziel 
Ost-Kanada seine Naturschönheiten, 
angefangen von den atemberaubenden 
Niagara Falls über den Kejimkujik Natio-
nal Park, den Lebensraum von Schwarz-
bären und Bibern, bis zu den einsamen 
Seen und Wäldern Labradors.

Kultur und Geschichte der kanadischen 
Ureinwohner werden zunehmend ge-
würdigt. Am umfangreichsten dokumen-
tiert ihre Lebenswelt das Canadian Muse-
um of  History in Ottawa.

Das perfekte Reiseziel
Immer wieder sind Kanada-Besucher 
 davon beeindruckt, dass sie überall in 



     

für cleveres Reisen
8 Tipps

1 Kultur zu Schnäppchenpreisen
Montréals ( S. 55) Angebot an kulturellen 

Events ist beeindruckend. Kurzentschlossene können eine 
Menge Geld sparen, wenn sie das topmoderne Ticketzen-

trum von ›La Vitrine‹ ansteuern. Last-Minute-Deals sind mit ei-
nem roten Punkt markiert, Veranstaltungen am Buchungstag bis 

zu 50 Prozent ermäßigt, Kreditkarten werden akzeptiert. 2 Rue Sain-
te-Catherine Est, Tel. 514/285-45 45, www.lavitrine.com

3 Niagara-Fälle bei Nacht
Nach Einbruch der Dunkelheit beginnt die Show: 22 Xenon-Schein-

werfer, von denen jeder das Licht von 250 Millionen Kerzen erzeugt, be-
leuchten die ›donnernden Wasser‹ der Niagara-Fälle ( S. 30). Die besten 
Fotos gelingen unmittelbar nachdem das Licht eingeschaltet wird und der 
Himmel noch nicht ganz dunkel ist. Im Winter ab 17, im Frühjahr ab 20.30 und 
im Sommer ab 21 Uhr, Feuerwerk Freitag 22 Uhr, farbige Beleuchtung um 9 und 
10 Uhr, www.niagarafallshilton.com/fireworks

Eisige Hingucker 
Von April bis August treiben Eisberge 
mit dem Labradorstrom die Küste Neufundlands 

entlang Richtung Süden. Den besten Ausblick ge-
nießen Sie bei St. Anthony ( S. 125), das Anfang 
Juni ein zehntägiges Eisbergfestival feiert, sowie 

am Cape Spear südlich von St. John’s ( S. 121) und 
im Fischerdörfchen Twillingate ( S.119). Eine Web-

site nutzt Satellitentechnologie der ›Canadian 
Space Agency‹, um Ihnen präzise die Positionen zu verraten, gerne auch per 

Mail. www.icebergfinder.com, www.theicebergfestival.ca

2
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Hummer für den guten Zweck
Hummer ist an der Nordküste von Prince Ed-
ward Island ( S. 90) eine Spezialität mit langer Tra-
dition. Im Jahr 1964 veranstaltete die ›St. Ann Church‹ 
in der Nähe von Cavendish Beach ( S. 93) ein von Freiwilligen or-
ganisiertes Hummeressen und konnte so die lastende Hypothek abbezah-

len. In Gedenken daran darf jeder zwischen Mitte Juni und Ende September im 
Gemeindesaal ein 4-Gänge-Hummermenü in fröhlicher Atmosphäre genießen 

und damit karitative Einrichtungen unterstützen. www.lobstersuppers.com

5 Die perfekte Welle in Halifax
Beim Anblick der Traumstrände von Lawrencetown 

und Martinique an der kaum erschlossenen ›Eastern Shore‹ 
von Halifax ( S. 97) bekommen selbst abgebrühte Surfer 
feuchte Augen. Vor der Küste nach Norden ziehende Wir-
belstürme sorgen für die perfekten Wellen, Rettungs-
schwimmer für Sicherheit. Bretter und Neoprenanzüge 
vermietet u. a. das an beiden Stränden vertretene ›Happy 

Dudes Surf Emporium‹. Infos gibt es bei der ›Surfing Asso-
ciation of Nova Scotia‹. www.surfns.com, www.happydudes.ca

Tänze, Kunst und Perlenschmuck
Im Sommer findet in Montréal ( S. 55) das ›First Peoples Festival‹ mit 
Filmen, Konzerten, Tänzen und Kunstausstellungen statt. Die 

Kunst der ›Natives‹ präsentiert der ›First Nations Room‹ des 
›Musée McCord‹, erwerben kann man Exponate in der ›Gale-

rie Le Chariot‹, darunter Skulpturen der Inuit und Iroquois 
aus Speck- und Serpentinstein sowie fein gearbeiteten Per-
lenschmuck und Gemälde. Die Galerie versendet weltweit. 

Galerie Le Chariot, 446 Place Jacques-Cartier, Tel. 514/875-61 34, 
www.nativelynx.qc.ca, www.mccord-museum.qc.ca

8 Abenteuer am Cape Enrage
1993 ergriffen Schüler der ›Harrison Trimble High 

School‹ in Moncton die Initiative, restaurierten den auf-
gegebenen Leuchtturm am sturmumtosten Cape Enrage 
in der Bay of Fundy ( S. 87) in New Brunswick und rich-
teten ein Zentrum für Aktivurlauber ein. Unter Anleitung 
von Experten kann man hier inmitten herrlicher Natur 
Kajak fahren, klettern und sich abseilen oder mit Seil-
rutschen fahren. www.capeenrage.ca

7 Achtung, Elchwechsel!
Allein in New Brunswick ( S. 82) kommt es jährlich zu über 300 Unfäl-

len mit Elchen, die sich nicht an Verkehrsregeln halten – im dünn besiedel-
ten Neufundland ( S. 114) sind es sogar über 800. Über 100 000 Elche gibt 
es hier. Die meisten Zusammenstöße passieren nachts und haben oft fatale 
Folgen: Fahren Sie daher besonders zwischen Mai und Oktober vorsichtig 
und nach Sonnenuntergang auf verkehrsfreien Landstraßen mit Fernlicht 
(bei Sichtkontakt abblenden). Achten Sie auf Warnschilder!

4
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1 Bequemer Zoobesuch
Mit einer Fläche von 287 Hektar zählt der Zoo von 

Toronto zu den größten Tierparks der Welt. Um auch mit 
kleinen Kindern alle Bereiche erkunden zu können, bie-
tet sich die Fahrt mit dem ›Zoomobil‹ an. Es rollt von 
Ende April bis Ende September durch die Gehege der 

Tiere und verschafft einen unmittelbaren Eindruck der 
natürlichen Lebensräume. Meadowvale Rd., Exit 389 High-

way 401, Scarborough, Tel. 416/392-59 29, tgl. 9.30–16.30 Uhr, im Sommer länger, 
Erwachsene rund 28, Kinder (3–12 Jahre) rund 18 Dollar, www.torontozoo.com

Fred Feuerstein im Wunderland
Im 30 Minuten nördlich von Toronto ( S. 19) 

gelegenen Themenpark ›Canada’s Wonderland‹ 
treffen Kinder beim Achterbahnfahren auf ihre 

Lieblinge Charlie Brown, Snoopy, Fred Feuerstein 
und Scooby Doo. Die Auswahl an aufregenden 

Fahrgeschäften ist riesig. 9580 Jane St., Vaughan, Tel. 
905/832-70 00, geöffnet von Mai–Okt. (Zeiten siehe Homepage), Tagestickets on-

line ab rund 40 Dollar, www.canadaswonderland.com

2 Wunderwelten auf der Leinwand
Auf der riesigen Projektionsfläche des ›IMAX Telus Theater‹ im ›Centre 

des Sciences de Montréal‹ ( S. 55) kommen Spezialeffekte erst richtig zur Gel-
tung. Zu bestaunen gibt es im wechselnden Programm Filme über ferne Galaxi-
en, exotische Tiere und fremde Länder – und dank 3D fühlt man sich mitten-
drin. Quai King Edward, Vieux-Port, Montréal, Tel. 1-877/496-47 24 oder 514/496-47 24, 
Metro: Place d’Armes oder Champ-de-Mars, Tickets rund 15 Dollar, Ermäßigungen 
für Kinder und Senioren, unter 3 Jahren frei, www.montrealsciencecentre.com

3

für die ganze Familie
8 Tipps
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Weihestätte des Eishockeys
In Torontos ›Hockey Hall of Fame‹ ( S. 24) wer-
den selbst Eishockeymuffel zu Fans, denn hier kann man nicht 

nur berühmte Trophäen des Na tional sports bewundern, son-
dern per Computer auch ein virtuelles Spiel mit Hockey legen-
den wie Wayne Gretzky wagen. Brookfield Place, 30 Yonge St., 
Toronto, Tel. 416/360-77 35, Juli/Aug. Mo–Sa 9.30–18, So 10–

18 Uhr, sonst etwas kürzer, Eintritt Erwachsene rund 18, 
Kinder (4–13 Jahre) rund 12 Dollar, www.hhof.com

5 Geistertour durch düstere Gassen
Auf den ›Ghost Walks‹ lernt man Montréal  

( S. 55) von seiner abgründigen Seite kennen. 
Schauspieler treten als Geister auf, um von gruseligen 
Verbrechen zu erzählen, die sich vor Ort zugetragen 
haben (nur mit älteren Kindern und Jugendlichen zu 
empfehlen). 360 Rue Saint-François-Xavier, Tel. 514/844-
40 21, Juni–Okt. (Termine erfragen), Metro: Place d’Armes, 
Erwachsene rund 22 Dollar, Ermäßigungen für Kinder 
und Studenten, www.fantommontreal.com 

Stromschnellen für tollkühne Kids
In Sichtweite der weltberühmten, tosenden Wasserfälle pre-

schen die Boote von ›Whirlpool Jet Boat Tours‹ auf ihren einstündi-
gen Fahrten durch die Stromschnellen am Niagara River. Abfahrt 
von Niagara-on-the-Lake oder Niagara Falls und Lewiston (New 

York, USA), Mindestalter 4 (›Jet Dome‹) oder 6 Jahre (›Wet Jet‹).  
61 Melville St., Niagara-on-the-Lake, Tel. 905/468-48 00 oder 

1-888/438-44 44, Juni–Sept. (wetterabhängig), Erwachsene rund 61, 
Kinder rund 51 Dollar, www.whirlpooljet.com

An der Liane durch den Wald 
Das ›TreeGO Mactaquac‹ in der Nähe von Fredericton ( S. 83) bietet 
Riesenspaß für alle, die gerne über Hängebrücken und wackelige Stege klet-

tern, an Tauen von Baum zu Baum schwingen und über Baumwipfel hin-
wegsausen. Natürlich werden die jungen Tarzane mit 

Gurten bestens gesichert. 1439 Route 105, Mactaquac, New 
Brunswick, 20 km westlich von Fredericton, Tel. 506/363-

44 40, Mai–Okt. 9 Uhr bis Sonnenuntergang, Erwachsene 
rund 32, Jugendliche (13–17 Jahre) rund 27, Kinder (7–12 Jah-

re) rund 18 Dollar, www.treegomactaquac.ca

7 Wale, Shanty und Piraten
An Bord der eleganten ›Jolly Breeze‹ gestaltet ›Tall 

Ship Whale Adventures‹ Walbeobachtungstouren in 
der Bay of Fundy besonders kinderfreundlich, denn die 
Kleinen können sich als Piraten verkleiden, das Boot 
steuern und das Shanty-Singen lernen. 4 King Street, 
St. Andrews, New Brunswick, Tel. 506/529-81 16, Juni– 
Mitte Okt. (Termine auf Website), Erwachsene rund 58, 

Kinder (3–14 Jahre) rund 38 Dollar, www.jollybreeze.com
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Unterwegs
Gelungene Symbiose: In der Metropole Montréal 
verschmelzen französische und britische Einflüsse
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Ontario – das kraftvolle Herz Kanadas

In der Irokesen-Sprache bedeutet das 
Wort Ontario ›glitzernder See‹ – in der 
Tat eine treffende Beschreibung der 
Provinz, die etwa auf halbem Weg 
zwischen Neufundland am Atlantik 
und Columbia am Pazifik liegt und als 
Herz Kanadas gilt. Denn mehr als 
250 000 Seen, Flüsse mit einer Ge-

samtlänge von 60 000 km sowie riesige Laub- und Nadelwälder machen ihren 
landschaftlichen Reiz aus. Jährlich kommen über 9 Mio. Touristen nach Ontario. 
 Damit hat die Provinz mehr Besucher als jeder andere Landesteil. 

Kanadas Hauptstadt Ottawa, mit dem National Arts Centre und anderen 
hochkarätigen Kunst- und Kultureinrichtungen ausgestattet, liegt ebenso in 
Ontario wie die größte Stadt des Landes: Toronto, noch in den 1960er-Jahren als 
verschlafen belächelt, hat sich zu einer Stadt des Entertainment mit 192 Theater- 
und sechs Opern-Ensembles entwickelt.

Fast ein Drittel der Einwohner Kanadas lebt in dieser Provinz, die mit knapp 
1,1 Mio. km2 dreimal so groß wie Deutschland ist. Relativ stark besiedelt ist der 
Streifen entlang der US-amerikanischen Grenze.

Obwohl viele Städte von urwüchsige Natur umgeben sind, bekommt der 
Reisende erst bei der Fahrt in den Norden und Westen der zweitgrößten kana-
dischen Provinz einen unvergesslichen Eindruck von der Weite und Einsamkeit 
des Landes. Daneben erwarten ihn spektakuläre Naturschauspiele wie die 
 Niagara Falls, Kanadas berühmteste Touristen attraktion, sowie malerische 
Weingüter und fruchtbares Farmland.
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Modernste Architektur und viktoria-
nische Bauten, riesige Shopping 
Malls und beeindruckende Museen – 
Kunst und Kommerz in reizvoller 
Symbiose.

Die meisten Touristen aus Mitteleuropa 
betreten kanadischen Boden wohl zuerst 
auf dem Pearson International Airport in 
Toronto und verbringen ein paar Tage in 
der faszinierenden kanadischen Metro-
pole mit ihrem kosmopolitischen Flair, 
ihrer schicken Hochhausskyline und vie-
len interessanten Museen.

Im Ballungsraum Toronto leben rund 
5,6 Mio. Menschen aus allen Teilen der 
Welt. Kein Wunder daher, dass ein Dut-
zend ethnisch geprägter Viertel das 
Stadtbild bunt macht, z.B. Chinatown 
und Koreatown. Weltweit ist Toronto die 
Stadt mit dem höchsten Anteil an nicht 
im Land selbst geborenen Bewohnern. In 
Greek town (eigentlich Danforth), östlich 
des Zentrums, sind die Gemüseläden bis 
in den Abend geöffnet und die Tavernen 
auch spät in der Nacht gut besucht. Und 
in Little Italy im Nordwesten sind die 
Bars, Eisdielen und Pizzerien um College 
Street und St. Clair Avenue West (›Corso 

Italia‹) Bühnen für das Sehen und Gese-
hen werden.

Obwohl Toronto wie viele nordameri-
kanische Städte über Hochhäuser und 
mit dem CN Tower auch über ein impo-
santes Wahrzeichen verfügte, erhielt es 
erst in den letzten Jahren eine Skyline mit 
zahlreichen unverwechselbaren Akzen-
ten. Ab 2002 entstanden fast gleichzeitig 
Neubauten für kommunale Theater, ein 
Konservatorium, die Oper, die Universität 
und das Nationalballett. Die Pläne stam-
men von Architekturstars wie Norman 
Foster und dem in Toronto geborenen 
Frank Gehry.

Hatte Kanadas größte Stadt bis in die 
1990er-Jahre noch mit dem Image zu 
kämpfen, ein langweiliges Pflaster zu sein, 
so boomt nun die Kulturszene: Schät-
zungsweise 10 000 Künstler leben und 
arbeiten in der Stadt und haben ihre 
Ateliers und Studios vor allem rings um 
die West Queen Street zwischen der Spa-
dina Avenue und der Dufferin Street ein-
gerichtet. Die Filmindustrie profitierte 
von der Entscheidung einiger Holly-
wood-Studios, einen Teil ihrer Streifen in 
Toronto zu  drehen. Zudem avancierte die 
Stadt zur zweitgrößten nordamerikani-
schen Theatermetropole nach New York. 
Gab es 1962 nur zwei professionelle Büh-
nen, so sind es heute mehr als 40. Der 
Veranstaltungskalender ist hier gefüllt 
mit einer bunten Mischung verschie-
denster Theater-, Konzert- und Opernver-
anstaltungen sowie Kabarett und Varieté. 

Geschichte  Am Ufer des Ontariosees, 
westlich der heutigen City, wurde 1720 
von den Franzosen die Handelsniederlas-
sung Fort Toronto gegründet – bis dahin 
stand ›Toronto‹ für einen Wasserweg 
zwischen Lake Simcoe und Lake Couchi-
ching weiter nördlich. Doch schon 1759, 
während des Siebenjährigen Krieges, 
zerstörten die Franzosen ihre Befesti-
gung, um eine Nutzung durch die Briten 
zu verhindern.

Anno 1793 errichtete Gouverneur John 
 Simcoe hier eine Siedlung nach europäi-
schem Vorbild nebst einem Fort, das er zu 
Ehren des englischen Herzogs York nann-
te. Während des Amerikanisch-Britischen 
Krieges wurde der kleine Ort 1813 in die 
Kämpfe verwickelt und von den Ameri-
kanern teilweise niedergebrannt.
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Leuchtende Beispiele – Rogers Centre und  
CN Tower in der abendlichen Skyline Torontos

Plan S. 20


